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Hochschule 1n Oppeln wıeder mMmÖg- Januar 1954 ausdrücklich auf Repa- Insgesamt entstand der Eiındruck, da
lıch, Deutsch studıeren. Nossol ratiıonsleistungen verzıichtet. Hınge- 1mM katholischen deutsch-polnischen
hofft, da{fß miıt ]] diesen kleinen wıesen wurde offenbar auch darauf, Verhältnis eher stagnıert. Eıne Sa
Schritten die Ausreıisewelle 1n selıner da{fß Rentenansprüche, dıie sıch A4U S meınsame Walltfahrt VO  e eutschen
1Öözese wiırd. Aus manchen Zwangsarbeıit während des Z/weıten und polnıschen Katholiken aus Anlafß
Pfarreıien, der Bıschof, haben sıch Weltkrieges ergeben haben, geregelt des September kam nıcht zustande.
bereıits 300 bıs 400 Menschen abge- selen. Dıies se1 Oktober 1979 In Vielleicht ware notwendig, die Nnu  —

Das gyehe die Substanz. Von Artıkel 4 des Abkommens zwıischen vierköpfige deutsch-polnıische Bı-
dem Drang In den Westen bleıibt auch der Bundesrepublık Deutschland un: schofskommission personell aufzu-
die Geıstlichkeit nıcht verschont. Selt der Volksrepublık Polen über Renten- stocken, ıhr iıne breitere Basıs
1949 sınd 4U S der 1Özese Oppeln und Unfallversicherung festgelegt tür Gespräche und Inıtıatıven g —
über 200 Priester ausgereılst, 1989 worden. Daraus tolge, da{fß In Polen ben Man hat sıch vOrsSCNOMMCN, VOT
IS  — bereıts fünt Geiıstliche. wohnende ehemalige Zwangsarbeıter allem beım Jugendaustausch aktıver

sıch hre polnısche Rentenversiche- werden. Und I1a  = denkt auchKurz VOT dem Vorsitzenden der Deut-
schen Bischofskonferenz hatten sıch runs wenden müfsten. Zur Abgeltung daran, Erfahrungen mMI1t der atholıi-

aller Ansprüche auf dem Gebiet der schen Soz1iallehre In der Bundesrepu-der Hıldesheimer Bischof Josef HOo-
meyer und der Ssener Bıschof, Kardı- Renten- un: Unfallversicherung habe blık stärker mıt der polnıschen Seılite

dıe Bundesrepublık Deutschland auf- auszutauschen. Denn mancher Bı-nal Franz Hengsbach, VO bıs
August 1in Warschau und TIschen- orund einer Vereinbarung V Ok- schof der polnıschen Kırche steht den

tober 1979 der Volksrepublik Polen polıtischen Verhältnissen mIıtstochau aufgehalten. Im Vordergrund
dieser Reıse standen ottenbar soz1ıal- eınen Betrag ın Ööhe VO  e I Miılliar- viel Freiheıit un vielen Möglıichkei-

den Mark gezahlt. ten eher ratlos yegenüber. Iund wirtschaftspolitische Aspekte.
Kardınal Hengsbach stockte seıne IDes
legatıon mıt nordrhein-westfälischen
DU-Politikern auf Norbert Blüm,
Panul Hoffacker, Friedhelm (Jst un:
Bernhard Worms. Der nordrhein-west-
tälische Kommunalwahlkampf wart
seıne Schatten OTaus Norbert Blüum Brasılıen: Konflikte 1m un das
wurde einem eiıgenen Gespräch Erzbıstum RecıteVO Mınısterpräsiıdenten Ma-
zowıleckı empfangen. Dabe! Sing
ebenso WI1€e be1 dem Gespräch des Es- Am September erschien 1m Bulletin stıtutionen möglıchst bald, spatestens

der nordostbrasıilianiıschen Erzdiözese aber ZU Jahresende geschlossen WeTr-Kardınals mIt Mazowieck:ı Olinda/Recite CIMn den müssen“die finanzıelle Hılfe der Bundesrepu- kurzgefaßtes
Schreiben der römischen Kongrega-blık für Polen t1on für das katholische Bıldungswe-
SCNH, iın dem die Schliefßung des reg10- Eıne kategorischenalen Priesterseminars Nordost IIDi1e Gesprächsbasıs Entscheidung AaUS Rom

verbreıtern und vertiefen SERENLE IL) SOWI1e des Theologi-
schen Instıtuts TER In Reciftfe verfügt Dıiıe römische Entscheidung wurde 1n
wird: [)as allen Bischöfen der Re- Abwesenheit des Erzbischofs VO  Z} Re-In den Gesprächen eutscher Bischöfte

mıt polnıschen Amtsbrüdern kam auch 2102 Nordost ugeganNgeENE, VO Se- cıfe, Jose Cardoso Sobrinho, ekannt-
die Forderung Glemps nach Krıiegsre- kretär der Kongregatıion, Erzbischof gegeben, der sıch der eıt 1im
paratıonen un: zıvilrechtlichen Ent- Jose Sara1va Martıns, und Untersekre- Urlaub befand und sıch, WI1e AUS dem
schädıgungen, die IS AUSUSE tar Msgr. /van erl unterzeichnete Ordinarıat verlautete, bıs Ende Sep-
erhoben hatte, Z Sprache. Wıe - Schreıiben begründet die Entscheidung tember In Rom authielt. S1e kam of-
tahren WAal, oll VO  — allem der Bischof miıt einem einzıgen Satz „Das Semiınar tenbar überraschend und SOrgte für
Homeyer darauf hingewliesen haben, Nordost 11 entspricht nıcht den Nor- beträchtliche Aufregung 1mM Erzbiıstum
da{fß eıner Leistung VO  = Reparatiıonen INECN eiınes Priesterseminars und erfüllt und arüberhinaus. Die Schliefßsung

Polen das „Abkommen über deut- VO Seminar un Instıtut 1St das letztenıcht dıe Miındestanforderungen für
sche Auslandsschulden VO DE dıe priesterliıche Ausbildung; das Instı- Glied 1ın eıner Reihe VO dıözesanen
bruar 1953“ (sogenanntes Londoner LUL LLER bletet den zukünftigen Prıie- Vorgängen, deren Bedeutung jedoch
Schuldenabkommen) entgegenstehe. des Dıözesan- WI1e des Ordens- über die Bıstumsgrenzen hınausreicht.
Durch iıne Regierungserklärung VO klerus keine adäquate intellektuelle In diesen Vorgängen wırd ein1ges VO  .

25 August 1953 habe die Volksrepu- Ausbıildung. Man se1l nach langer, dem konkret und taßbar, W as ın Rom
blik Polen 1ın einer auf Zanz Deutsch- reitlicher Überlegung dem „Testen un: anderswo selt einıgen Jahren recht
land bezogenen Formulierung ab Entschlu{fs“ gekommen, da{fß „‚beid In- gylobal als „typısches” Phänomen der
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brasılıanıschen Kırche oılt nıcht sel- tige Kommissıon für Landpastoral kans In allen 15 Pastoralregionen Bra-
ten mıt kriıtisch-wertendem Unterton. für „illegal” erklärte, zweımal dıe sılıens durchgeführt wurde. Auft Bıtten
Das Erzbistum Olında/Recıte 1St welt- Miılıtärpolizei Hılfe, dıe iıne der Brasılianiıschen Bischofskonferenz
weIlt eın Begriff, weıl Dom Helder C Gruppe VO  S eınmal JOr eiınmal (GNBB) wurden damıt einheimiısche
MATd z Jahre lang bıs 1985 dort Landarbeitern einschliefßlich Frauen Bischöfe betraut, für die Regıion

und Kındern aus dem erzbischöflichenBischof Wa  = Den Armen verpflichtet, Nordost der Weıhbischof VO Belem,
lange bevor selne lateiınamerıkanı- Palaıs vertrieb. Die Landarbeiter der Vıcente Joaqguım Zico Die Berichte
schen Amtsbrüder die vorrangıge Ortschaft Pıtanga wollten den Erz- vingen nach eiınem Treftfen der Vısıta-
Optıon für dıe Armen aussprachen ıschof bıtten, die bevorstehende Ab- In Brasılıa mıt dem Sekretär der
und die Theologie der Befreiung iıhren lösung ihres schottischen Geıstliıchen römiıschen Kongregatiıon und ıschöf-
Namen hatte, rüttelte der leine, 1420 Thorlby rückgängıg machen, lıchen Vertretern der Pastoralregi0-
schmächtige Mann Gewı1issen der S  a nach Rom Wıe der Bischof desden der Erzbischof nach Aussage SEe1-
Reichen und Mächtigen 1ın der Welt, 1165 Ordensoberen nıcht länger in Re- nordostbrasılianıschen Bıstums (ra-
bıs heute eın charısmatischer Kırchen- cıfe dulden wolle teuUs, Antonıo0 Frag0So, Miıtte deptem-
führer Selt seinem Rücktritt se1ın ber In Fribourg/Schweiz dazu
entsprechendes Gesuch wurde In Rom Dıe diözesane Justiti1a-et-Pax-Kom-

m1ıssıon erklärte darauthin öffentlich, klärte, steht das negatıve Urteiıl Roms
gleich ANSCHOMMEN und der Amts- über das Semiınar Nordost I1 ıIn Reciftfe
übernahme selnes Nachfolgers, des nach ZWanzıg Jahren optervollen 1mM Wıderspruch dem Bericht Bı-Kampfes die Dıiıktatur und ıhrKarmelıten Cardoso, gyart 1n der die schof Z1CcOs, der als mI1ıt den kırchli-
Kırche VO Recifte. Der lange Jahre In Unterdrückungsorgan, Polıizeı, chen Rıchtlinien kontorm bezeichnetkönne die Kommıissıon eın solchesRom und dann für einıge Jahre als habe Fragoso wart Rom VOI, allzu
Ortsbischof tätıge Kırchenrechtler Vorgehen des Erzbischofs nıcht ak- leichtfertig auf Anschuldigungen e1In-zeptieren. Erzbischof Cardoso eNL-Cardoso hatte VO Anfang keinen zelner und auf ANONYINC Denunz1atıo-
eichten Stand; jeder Nachfolger (Ca= gEZNELE, die Peute hätten das Bı-

LNECN gehört und entschieden haben,schofshaus besetzen wollen und seınewAare diesem WOT- Miıtarbeıter verbal edroht. Kurz dar- ohne die Kırche des Nordostens dazu
den, und heißt, Cardoso habe dies hören. Allem Anschein nach 1Stauf erlie{fß iıne Anordnung, derspürbar belastet. Er 1e15 bald nach SEe1- rolge die Justitia-et-Pax-Kommuissıon Rom also In dieser Sache nıcht VO  —-

HE Amtsantrıtt das VO seiınem Vor- sıch aus tätıg geworden, sondern A4aUuSnıcht mehr als erzbischöfliche Kom-
ganger geschlossene diözesane rl1e- m1ıssıon andeln und öffentlich auftre- Brasılien dazu gedrängt worden VO
stersemınar ıIn Olında wıedereröffnen Bıschöfen, WAas letztlich schwerer WOSten dart Der Vorsitzende der Kom- als der Bericht des Viısıtators.als geschlossenes Internat 1ın der Lra- M1SS10N, U1S Tenderint, WAar 1mM Märzditionellen Form. Bald wurden auch

VO  — Unbekannten verschleppt und Von der Ma{fßnahme sınd 105 Semiıina-Klagen 4A4US den diözesanen remıen mıßhandelt worden. rısten aus der Pastoralre-laut, dıe sıch In etzter eıt noch StAar-
ker artıkulieren; der TLenor: werde Der Vorftfall tührte Krıtık und Pro- 210N, 300 Theologiestudenten

darunter viele Laıen und das Lehr-viel bürokratisiert und kontrolliert, Ltesten In Brasılien (Leonardo Boff:
„Der Erzbischof beschämt die Kırche un: Leıtungspersonal beider nstıtu-gemeınsam mıteinander gearbel- tiıonen betroffen. Als „besonders

LEL Ermutigung und Anstöfle lıeben Brasılıens"). Aus der Bundesrepublık schmerzlich“ wırd VO  e der Seminarleı1-
aus schrieb der Freckenhorster Kreıs, Lung eın Passus des römischen Schrei-
Im Oktober 1987 wurde Cardoso ZU

Münster, Erzbischof Cardoso
„Auf wessen Seıte stehen S1e, WEeNN Sıe bens empfunden, ın dem heißt „Die

Vorsitzenden der Pastoralregion derzeıtigen Seminarısten mussen sıchdıe Mılıtärpolizeı die kleinenNordost 1{1 gewählt, eın Indız dafür, Leute mobilısıeren454  Entwicklungen  brasilianischen Kirche gilt — nicht sel-  tige Kommission für Landpastoral  kans in allen 15 Pastoralregionen Bra-  ten mit kritisch-wertendem Unterton.  CPT für „illegal“ erklärte, zweimal die  siliens durchgeführt wurde. Auf Bitten  Das Erzbistum Olinda/Recife ist welt-  Militärpolizei zu Hilfe,  die  eine  der Brasilianischen Bischofskonferenz  weit ein Begriff, weil Dom Helder Ca-  Gruppe von einmal 90, einmal 20  (CNBB) wurden damit einheimische  mara 21 Jahre lang — bis 1985 — dort  Landarbeitern einschließlich Frauen  Bischöfe betraut, für die Region  und Kindern aus dem erzbischöflichen  Bischof war. Den Armen verpflichtet,  Nordost der Weihbischof von Belem,  lange bevor seine lateinamerikani-  Palais vertrieb. Die Landarbeiter der  Vicente Joaquim Zico. Die Berichte  schen Amtsbrüder die — vorrangige —  Ortschaft Pitanga wollten den Erz-  gingen nach einem Treffen der Visita-  Option für die Armen aussprachen  bischof bitten, die bevorstehende Ab-  toren in Brasilia mit dem Sekretär der  und die Theologie der Befreiung ihren  lösung ihres schottischen Geistlichen  römischen Kongregation und bischöf-  Namen hatte, rüttelte der kleine,  Tiago Thorlby rückgängig zu machen,  lichen Vertretern der Pastoralregio-  schmächtige Mann am Gewissen der  nen nach Rom. Wie der Bischof des  den der Erzbischof nach Aussage sei-  Reichen und Mächtigen in der Welt,  nes Ordensoberen nicht länger in Re-  nordostbrasilianischen Bistums Cra-  bis heute ein charismatischer Kirchen-  cife dulden wolle.  teüs, Antonio Fragoso, Mitte Septem-  führer. Seit seinem Rücktritt — sein  ber in Fribourg/Schweiz dazu er-  entsprechendes Gesuch wurde in Rom  Die diözesane Justitia-et-Pax-Kom-  mission erklärte daraufhin öffentlich,  klärte, steht das negative Urteil Roms  gleich angenommen — und der Amts-  über das Seminar Nordost II in Recife  übernahme seines Nachfolgers, des  nach zwanzig Jahren opfervollen  ım Widerspruch zu dem Bericht Bi-  Kampfes gegen die Diktatur und ihr  Karmeliten Cardoso, gärt es in der  die  schof Zicos, der es als mit den kirchli-  Kirche von Recife. Der lange Jahre in  Unterdrückungsorgan,  Polizei,  chen Richtlinien konform bezeichnet  könne die Kommission ein solches  Rom und dann für einige Jahre als  habe. Fragoso warf Rom vor, allzu  Ortsbischof  tätige  Kirchenrechtler  Vorgehen des Erzbischofs nicht ak-  leichtfertig auf Anschuldigungen ein-  zeptieren. Erzbischof Cardoso ent-  Cardoso hatte von Anfang an keinen  zelner und auf anonyme Denunziatio-  leichten Stand; jeder Nachfolger Ca-  gegnete, die Leute hätten das Bi-  nen gehört und entschieden zu haben,  schofshaus besetzen wollen und seine  maras wäre an diesem gemessen wor-  Mitarbeiter verbal bedroht. Kurz dar-  ohne die Kirche des Nordostens dazu  den, und es heißt, Cardoso habe dies  zu hören. Allem Anschein nach ist  auf erließ er eine Anordnung, der zu-  spürbar belastet. Er ließ bald nach sei-  folge die Justitia-et-Pax-Kommission  Rom also in dieser Sache nicht von  nem Amtsantritt das von seinem Vor-  sich aus tätig geworden, sondern aus  nicht mehr als erzbischöfliche Kom-  gänger geschlossene diözesane Prie-  mission handeln und öffentlich auftre-  Brasilien dazu gedrängt worden — von  sterseminar in Olinda wiedereröffnen  Bischöfen, was letztlich schwerer wog  ten darf. Der Vorsitzende der Kom-  als der Bericht des Visitators.  — als geschlossenes Internat in der tra-  mission, Luis Tenderini, war im März  ditionellen Form. Bald wurden auch  von Unbekannten verschleppt und  Von der Maßnahme sind 103 Semina-  Klagen aus den diözesanen Gremien  mißhandelt worden.  risten aus der gesamten Pastoralre-  laut, die sich in letzter Zeit noch stär-  ker artikulieren; der Tenor: es werde  Der Vorfall führte zu Kritik und Pro-  gion, etwa 300 Theologiestudenten —  darunter viele Laien — und das Lehr-  viel bürokratisiert und kontrolliert,  testen ın Brasilien (Leonardo Boff:  „Der Erzbischof beschämt die Kirche  und Leitungspersonal beider Institu-  statt gemeinsam miteinander gearbei-  tionen  betroffen.  Als  „besonders  tet, Ermutigung und Anstöße blieben  Brasiliens“). Aus der Bundesrepublik  schmerzlich“ wird von der Seminarlei-  aus  schrieb der Freckenhorster  Kreis,  tung ein Passus des römischen Schrei-  Im Oktober 1987 wurde Cardoso zum  Münster,  an Erzbischof Cardoso:  „Auf wessen Seite stehen Sie, wenn Sie  bens empfunden, in dem es heißt: „Die  Vorsitzenden  der  Pastoralregion  derzeitigen Seminaristen müssen sich  die Militärpolizei gegen die kleinen  Nordost II gewählt, ein Indiz dafür,  Leute mobilisieren ... ?“ Der Gründer  einer neuerlichen Prüfung ihrer Beru-  daß im Gegensatz zu früher die kon-  fung unterziehen und können nach  servativen Kräfte nach den zahlrei-  von Justitia et Pax in Recife, Alterz-  bischof Camara, lobte die „kluge Ar-  Feststellung ihrer aufrichtigen Beja-  chen Bischofsernennungen im letzten  hung der priesterlichen Identität gege-  beit und gute Zusammensetzung“ der  benenfalls und mit dem Einverständ-  Jahrzehnt stärker geworden sind. Als  Kommission.  Cardoso ım August 1988 vier verant-  nis des Erzbischofs von Recife in das  Diözesanseminar oder in ein anderes  wortliche Mitarbeiter der Regional-  kommission für Landpastoral entließ,  Die wirklichen Gründe  Seminar aufgenommen werden.“  kam es zum offenen Protest. Im glei-  Nicht wegen fehlenden „intellektuel-  chen Monat erhielt Recife zwei Weih-  für die Schließung des  bischöfe, den Jesuiten /oao Martins  Regionalseminars  len“ Niveaus, sondern wegen seiner  befreiungstheologischen  Ausrichtung  Terra und den Salesianer Hiılarıo Mo-  ser, beide nicht wie gewünscht aus dem  Die bevorstehende Schließung von Se-  hätten — anders als sein Vorgänger —  minar und Theologischem Institut ist  der Erzbischof von Recife, aber auch  Diözesanklerus.  — so schien es zunächst — das Ergebnis  andere Bischöfe in der Region das  Mitte August dieses Jahres rief Car-  einer Seminar-Visitation, die im ver-  Theologische Institut „nicht sonder-  doso, der die bisher im Erzbistum tä-  gangenen Jahr im Auftrag des Vati-  lich geschätzt“, meint ein salesiani-D Der Gründer eiıner neuerlichen Prüftfung ihrer Beru-
da{fs 1m Gegensatz trüher dıe kon- fung unterzıiehen und können nach
servatıven Kräfte nach den zahlrei- VO  e} Justıitıa DPax In Recıife, Alterz-

bischof ©amaraı lobte dıe „kluge Ar- Feststellung ıhrer aufrichtigen BeJa-
chen Bischofsernennungen 1m etzten hung der priesterlichen Identität CRbeıt und gzute Zusammensetzung” der benentalls und mIıt dem Einverständ-Jahrzehnt stärker geworden sınd. Als Kommissıon.Cardoso 1mM August 198% vier verant- N1S des Erzbischofs VO Recıife In das

Diözesansemımnar oder In eın andereswortliche Miıtarbeiter der Regıional-
kommıissıon tür Landpastoral entlıef, Dı1e wıirklıchen Gründe Semiıinar aufgenommen werden.“
kam Z offenen Protest. Im gle1- Nıcht SCH tehlenden „intellektuel-chen Monat erhielt Recite WeIl Weıh- für dıe Schließung des
bischöfe, den Jesuiten /040 artıns Regionalseminars len  D Nıveaus, sondern SCh selner

befreiungstheologischen AusrichtungTerra un den Salesıaner Hilarıo Mo-
SET, beıde nıcht WI1I€E yewünscht A4AUS dem Die bevorstehende Schliefßung VO SEe- hätten anders als seın Vorgänger

mınar und Theologischem Instıtut 1STt der Erzbischof WViC)  m Recıife, aber uchDıözesanklerus. schien zunächst das Ergebnıis andere Bischöftfe In der Regıon das
Mıiıtte August dieses Jahres rief (ar- einer Seminar- Vısıtation, dıe 1mM VeI- Theologische Instıtut „nıcht sonder-
doso, der die bisher 1m Erzbistum ta=- Jahr 1MmM Auftrag des Vatı- ıch geschätzt”, meılnt eın sales1anı-
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scher Amtsbruder Cardosos. hne 1ner Kırche der Armen ausgelegt WOTI - „völlıg überflüssıge” Menschenrechts-
Grund vollziehe die römische Behörde den arbeıt der katholischen Kırche 1n Bra-
eıiınen solchen Schritt nıcht. Konkrete sılıen durch dıie lokale DPresse ZUr

Die Kritik Erzbischof Cardoso se1Mifsstände In der 1im übrıgen VO Ad- Folge, derart, I1a  =} verteidige dort
venlat unterstützten Seminarausbiıl- überproportionıiert, heißt 1n gemä- „Bandıten, Homosexuelle und Kom-ßıgten bischöflichen Kreısen; nıcht die munısten“ Der Vorsitzende der Brası-dung oder lehr-inhaltliıche Beanstan-
dungen konnte nıcht ENNCN, sınd pastorale Ausrichtung, der ganzlıch lıanıschen Bischofskonferenz, Erz-wverschiedene Amtsstıl se1 die Hauptur-auch VO anderer Seıte bisher nıcht be- sache für die Kette VO  —_ Diftfferenzen 1n bischof UCLANO Mendes, hat mehrftach
kanntgeworden. Das 1968 gegründete darauft hıngewilesen, da{ß mafßregelndeRecite. Der Stil se1 1m Grunde dochtheologische Instıtut genießt 1m (Ge- dern Mensch, kommentierte hın- Außerungen VO  —_ Bischöfen VO  a der
genteılz selnes akademiıisch-wis- politischen Rechten ausgeschlachtet
senschaftlichen Nıveaus hohes Anse- eın langjährıiger Amtsbruder

Cardosos den Eınsatz der Polızeın g-
und als Bestätigung ihrer

hen Posıtionen empfunden würden.
SCH dıe Landarbeiter 1mM Bischofshaus.

Mitausschlaggebend INas vielmehr Jr dieser Amtsbruder Cardosos, Wenn INa  — bistumsspeziıfische Aspekte
iıne auch In anderen Ortskirchen be- habe für sıch beschlossen, eın Bischof un Stilfragen oder auch persönlıches
stehende Tendenz SCWESCH se1n, VO  —_ MUSSE „MIt allen reden, MmMIt Reichen, Fehlverhalten ausklammert (der Erz-

bischof EILW. mufßte die Protesterklä-den regıonalen Zusammenfassungen Armen, Mächtigen, Guten, Bösen,
der Semiıinare abzugehen und diese Dummen un: Klugen”, aber dies se1 runs der Justitia-et-Pax-Kommıissıon
wıeder ın die einzelnen Diözesen offenbar nıcht immer selbstverständ- nach eiıgenem Bekunden der lokalen
rückzutführen. Bedenken yab ohl ıch Presse entnehmen), bleibt i1ne anhal-
selt längerem hinsıchtlich der Lebens- tende Störung, deren Ursachen doch
form der Seminarısten In kleinen ohl tiefer lıegen. Es o1bt ähnliche
Gruppen, W 9asS allerdings keın spezif1- 1ıne beispielhaft Spannungen 1ın der brasılianıschen
sches Problem des Erzbistums Recite vertahrene S1ıtuation Kırche insgesamt, und dıe kontrover-
oder Brasıliens 1St So wünschenswert SCH LThemen zwıschen Rom un der
eınerseılts das Kennenlernen der O - Die Sıtuation 1ın Recite scheint derzeıt Kırche Brasıliens nach dem Schwei-

zıiemlich verfahren. Der Erzbischofralen Praxıs fur die zukünftigen Prie- gegebot für Botft der Streıit die Be-
sStier während der Ausbildung ISt, fühle sıch mıßverstanden un: se1l alles freiungstheologie mIt einem schliefßs-

andere als glücklich über die Entwick- ıch versöhnlıch gehaltenen Brief deszeıgt sıch nach Auffassung mancher
Bischöfe, da{fß die Seminarısten gerade lung, heißt Im Klerus und INn den Papstes den brasılianıschen Ep1isko-

Seelsorgegremıen verhärten sıch die DaL, dıe umstrıttene Vısıtatiıon des VOIn priıesterarmen Gegenden und
1St das heute nıcht der Fall weıtge- Standpunkte, 1m Kirchenvolk sınd Rom beauftragten Kardınals Höffner
hend auf sıch gestellt selen und die SP1- 1n S20 AaUlOo und iın Jüngster eıt dıeVerwiırrung und Enttäuschung SpUr-
rıtuelle Betreuung LLUTL schwer MS bar ırd 1n Recite der Teılung dieses Erzbıstums, die Vorla-
währleisten se1l Insotern rechnete INa  w Bıstumsleitung „dıe n Arbeıt, dıe dung VO Bischof Pedro Casaldälıga
In Reciftfe nach der Vısıtatıiıon 1m letz- VO LDom Helder Camara, dem Bruder nach Kom, Gerüchte angeblich be-
ten Oktober schon miıt mögliıchen Ver- der Armen, geleıistet wurde, zerstört‘ , vorstehende Sanktionen die
änderungen miıt mehr ber nıcht. WI1IeEe 1n dCI‘ Erklärung brasılianıischer Theologen Boft und Carlos esters

Theologen (vgl August WD werden Oß weltweıt beobachtet.
Schwier1g 1St die Sıtuation nach dem
Amtswechsel ın Recite VOT allem — 5386) fragend tormuliert ISt. der mUuSs-

SC  —_ Fehlentwicklungen 1im Leben der
SCH der sehr unterschiedlichen Amts- Wandel in derdıözesanen Kırche korrigliert werden,führung der beiden Bischöfe OI- Ww1e€e Erzbischof Cardoso meınt. Tref- Bischofskonferenz
den Helder aTearnas häufige Abwe- ten solche Korrekturen den Nerv der
senheıt VO  —_ Recıfe, mehr noch ermut- Stärker als anderswo 1ın LateinamerıkaKırche, W1€e dıe Unterzeichner eıner
ıch seın bischöfliches Amtsverständ- Fülle VO  —_ Protestschreiben Erz- un der übrıgen katholischen Welt
N1Ss ührten dazu, da{fß die diözesanen und das 1sSt das Exemplarische denbischof Cardoso befürchten, oder DC-remıen und Träger der Pastoral VOeTI- Vorgängen 1n Recite prallen 1n der
antwortlich und selbständıg agıeren ährden ıdeologisch ırregeleıtete Pro- brasılianıschen Kıirche 709el UNLEer-vokateure Priester un: Laıien diegewohnt Der HELE Erzbischof, Einheıit der Kıirche, ıne Einschät- schiedliche Pastoralkonzepte aufeinan-
weIlt stärker kanonıschen Rechtspo- der eın tradıtionelles, letztlıch UTO-

ZUNZ, dıe 1mM Vatıkan geteılt wird.
sıt1ıonen un: Verwaltungsstrukturen zentrisches und eın aus der pastoralen
Orlentlert als seın Vorgänger, meınte Nıcht unterschätzen 1St auch die Dr Erfahrung 1n den Bevölke-

Aufßenwir-VO  e} Anfang ordnend eingreıfen sellschaftliıch-politische rungsschıichten WONNENCS Konzept
mussen Dıies 1sSt ıhm VO seınen O= kung der innerkirchlichen Querelen. einer befreienden Evangelısıerung.

Wenn Priester und Laı1en der Erzdi-ralen Mitarbeitern Recht oder So hatte dıie Dıstanzıerung des Erz-
Unrecht als inhaltlıche Korrektur bischofs VO  — seıner Justitia-et-Pax- Ozese Recife schreıben: ir erleben

hıer dıe Konfrontation VO  —_ Wwel Ar-der Pastoral, konkret als AbDbRkehr DO  S Kommlissıon heftige Attacken auf diıe
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en Kıirche sein ” , IMas sıch das für 376 Bischöten der zahlreıichste der NUNSCH, bıs dıszıplınıerenden Ma{f{fs-
ın instiıtutionellen Kategorıien den- Welt, 1ın den grundlegenden pPaSstora- nahmen seın anzCS Gewicht 1n die
kende deutsche Katholiken und TSLT len Richtlinien mI1ıt der großen ehr- Waagschale A4US dorge möglıche
recht für Rom dramatiıisch anhören. heıt selner Miıtglieder eIn1g. Er bewies Abweıiıchungen und Fehlentwicklun-
Anders als hıer denkt dort aber ohl über Jahre ıne erstaunliche Fähigkeit SCH 1mM kırchlichen Leben Brasıliens.
nıemand i1ne möglıche Spaltung, und legte auch Wert darauft Diese dorge WAar und 1St offenbar,

beträchtlicher Unterschiede 1in denW1€e S1e dem Stichwort „ V OIKS- WI1e auch In anderen Fällen, srößer
kırche immer wıeder die Wand g- Auffassungen, Konflikte ıntern 1Öö- als das Zutrauen In den Epıiskopat
malt wırd, als se1 S1€e der Leibhaftige sCh„hH Daflß dıies heute anders ISt, hat des Landes. Die Kräfte aber, dıe 1m
selbst. Bischof Fragoso: die Volkskir- möglıch Sl einer gewlssen Ernüchte- Aushalten und Austragen VO Kontro-
che 1ın Brasıliıen se1 keineswegs iıne runs oder auch Ermüdung angesıichts CISCH; sel auf diözesaner oder auf
Kırche ohne Hierarchie, sondern die der noch stet1g wachsenden Aufgaben Ööherer Ebene, gebunden werden,
„ AL Kırche, In der der Bischoft als dieser Ortskıirche Cun, sıcher aber bräuchte die brasılianısche Kırche
Bruder Brüdern und Schwestern mıt Eınwırkungen VO außen. Selt nach eiıner truchtbaren Phase des Ayi-
verwurzelt 1St  “ einıgen Jahren wirtft Rom durch Lehr- bruchs dringend Z Konsolidierung
Anfang der s0er Jahre wulßlste sıch der schreıben, kırchenpolitische Entschei- ihrer pastoralen Arbeıt nıcht NUrL,
brasılianısche Episkopat, mıiıt derzeıt dungen, insbesondere Bischofsernen- aber auch iın Recıifte.

Was 1St In Osterreichs Kırche los?
Eıne „Machtergreitung“ mı1ıt atalen Folgen
AyusS Österreich häufen, Ja überstürzen sıch dıe Nachrichten: Machtergreitung beabsıchtigt War und 1St. Dies führt 7A0 06

die ungewöhnlıchen, Ja seltsamen überwiegen. Einmal WEer- Tendenz der Fraktionsbildung, dıe bıs 1n die Bischofskon-
den V“O  x Wren her UN: über Österreich hinaus Semıinare UN: ferenz hineinreicht, und die n  nN, der SOgenNanNnNteEN
Theologische Fakultäten pauschal angegriffen, 21n andermal „Basıs“, da und dort erbitterten Auseinandersetzungen
z ırd gefordert, batholische Journalıisten, dıe ım birchlichen führt, deren Feindselıigkeıit überrascht und erschreckt.
Bereich arbeiten, unter Amtsaufsicht stellen. Sektierer, dıe
ıIn normalen Zeıten baum jemand wahrnımmt, fühlen sıch Konflikte iın Salzburg und Wıen
durch einzelne birchliche Persönlichkeiten ermuntert UN: i1ne personalpolıtische Folge der Bischotsernen-greifen lautstark dıe birchlichen Kernschichten Z dıe dıe
nachkonziliare Erneunerung ın Osterreich haben Po- NUNSCH WAar In Salzburg regıstrıeren, als der NEUE Erz-

ıtısch DO  S der Kırche Enttäuschte melden sıch Wort und bischof Georg Eder dem gyewählten Präsıdenten der
Katholischen Aktion, dem der Unıiversıität Salzburgzwollen alte, längst überwunden geglaubte parteipolitische tigen Politikwissenschaftler Franz Horner, die BestätigungBindungen zuiederbeleben. Auslöser dieser erkennbar fatalen verweigerte. Horner War 1m Herbst 1988 1n nterviews gC-Entwicklung sind dıe Bıschofsernennungen der etzten Jahre.

Ist diese Entwicklung ıIn Wıen und Rom gewollt, oder gerat SCH die Art und Weıse der Jüngsten Bischofsbestellungen
aufgetreten und hatte für dıe Zukunft iıne Art „inner-$Le schlicht außer Kontrolle? Dıies Xa p1INnNe der zwesentlichen

Fragen UNSCTES „Dossıers“. Fs ı6E zweigeteılt. [/nser (OÖster- kirchliche Eıgenständigkeıt” angekündıgt: „Wer immer
Z Bıschof bestellt wırd, WIr ollten selbstbewulfißt uUNsSC-reich-Mitarbeiter Frıtz Csoklich, Chefredakteur der „Kleinen

Zeıtung“ ın GTaZ, dokumentiert die gegenwaärtıgen Span- IecnNn eıgenen Weg weıitergehen. ”
nungszustände. Das anschließende Intervietwe) m1E dem Pasto- ach der Bestellung VO Georg EderZ Erzbischof VO  e

raltheologen Wılhelm Zauner g1bt Aufschluß über dıe Salzburg 1mM Jänner 1989 1ef kurz danach die Periode des
ırchen- UN. pastoralpolıtischen Zusammenhänge, dıe das KA-Präsidiums VO Salzburg ab, und stellte sıch die
nel entstandene Spannungsverhältnis IM österreichischen Erase) ob KA-Präsident Franz Horner wıedergewählt
Katholizismus bedingen. werden sollte In einem Gespräch zwıischen dem Erz-

bischof und dem Politologieprofessor sollte geklärt WEeTr-

Selt den Jüngsten Bischofsernennungen In ÖOsterreich, die den, ob der Erzbischof Horner 1mM Falle eıner Wıederwah
VO Anfang Aufregung und Turbulenzen innerhalb die notwendige Bestätigung yeben würde. Das Gespräch
und außerhalb der Kırche hervorgerufen haben, hat sıch führte MifSverständnissen auf beıden Selten: Horner
die Sıtuation nıcht beruhigt. Eıne NZ Reihe VO  a Ere1g- CWANN den Eındruck, der NECUC Erzbischof respektiere
nıssen hat vielmehr den Eindruck verfestigt, da{fßs hier iıne ohnehın unterschiedliche Meınungen In Sachfragen, Eder


